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Damals.“

Auf S. 181, 3. 26, findet man in dem Satze: „Er war

aus dem Contexte nicht heraus, wer dieſer „er“ war. Statt „die Vöſſe“ (S. 249,

3. 27) würden wir lieber die beiden Voß ſchreiben. Auf S. 350, Nr. 47, ent⸗
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ſätze. Der Satz: (S. 95, Z. 6)

„Ein Jahrhundert nach dem thatenreichen Leben
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etwa folgende: „Ein Jahrhundert nach ſeinem thatenreichen Leben kam dieſer
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wenn ſein Freund ihn beſuch

ſtatt: „wenn ihn ſein

½/(S. 366,

2007 .

und hat dieſe

8

ſtatt: „

und dieſe hat ..“ Das Pronomen ſich im Satze: „Wenn Pückler.

7

(S. 380, 3. 19) würden wir lieber nach wenn ſetzen. Auf S. 381, Z. 3 v

I

wollten wir den Satz: „Pücklers Anſichten über die Ehe hat er (Pückler)

normiert.“

normiert“ ändern in: „Pückler hat ſeine Anſichten

Teſchen.
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Das Schriftchen ſoll die Chronologie des Alten Teſtamentes darſtellen.

Der Verfaſſer ſetzt für die Erſchaffung Adams das Jahr 4000 v. Chr.

an und berechnet nach dieſer Annahme die hiſtoriſchen Daten des Alten

Teſtamentes. Einige Daten der Profangeſchichte ſind in den Kreis der Be⸗

rechnung gezogen; S

37—40 wird das Jahr des Martertodes der

Apoſtel Petrus und Paulus beſprochen. Auf die Berechnung iſt ſehr viel

Fleiß verwendet, auch iſt dieſelbe ſcharfſinnig und conſequent durchgeführt.

Indes wird dieſes Schriftchen ſich ſchwerlich Anerkennung verſchaffen; denn

die ganze Berechnung baſiert auf der Annahme, daſs Adam gerade im Jahre

4000 vor Chr. erſchaffen ſei.

Wer beweist die unbedingte, objective Richtigkeit

dieſer Zahl? Ferner iſt ein „chronologiſcher Rhythmus“ im Intereſſe der Apologie

des Alten Teſtamentes gar nicht nothwendig, denn die inſpirierten Schriftſteller

des Alten Teſtamentes haben die heilsgeſchichtlichen Momente der vorchriſtlichen

Offenbarung aufgezeichnet und dieſelben nach idealer Rückſicht geordnet, ſo daſs

eine „Chronologie“ nach unſeren Begriffen nicht zu ſehr zu betonen iſt.

Es iſt

Sache des Apologeten, dieſe höheren Geſichtspunkte der altteſtamentlichen Schrift⸗

ſteller aufzuhellen und von ihnen aus die im Alten Teſtamente vorkommende

e Berechnungsweiſe im einzelnen

Chronologie zu rechtfertigen. — Ohne auf di

einzugehen, möchte nur auf Seite 35 verwieſen ſein, wo der Herr Verfaſſer

ſeine „Anſicht über Homer“ auseinanderſetzt. Dieſelbe wird noch ſtärkeren Wider⸗

ſpruch finden, als der „chronologiſche Rhythmus“ überhaupt. Es wäre zu wünſchen,

daſs S. 15 f. die Berechnung der 70 Jahreswochen Daniels richtig ſei; allein

Fraidl belehrt uns in der vorzüglichen Schrift: „Die Exegeſe der ſiebzig Wochen

Daniels ꝛc. Graz 1883“

eines andern. — Der Herr Verfaſſer hat unſtreitig

große Kenntniſſe in der Chronologie; werden dieſelben in richtiger Weiſe ver⸗

wertet, ſo ſind ſie ohne Zweifel für die bibliſche und die Geſchichts⸗Wiſſenſchaft

von Nutzen. —

ls eine Sammlung der hauptſächlichſten chronologiſchen Daten

des Alten Teſtamentes kann aber auch dieſ

gelten.

e Abhandlung ſchon als ſchätzenswert

Paderborn.
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